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zweitausend Rubel das Haus verkauft. „Ich will schon eine Unterkunft
finden,“ sagte er, „wenn nur ihr ohne Sorgen und Leid und Mangel nach
Deutschland kommt.“ O du heiliges, lebendig gewordenes Sprüchlein des
Evangeliums und seiner Liebe: „Verkaufe, was du hast, und gib es denen,
die es bedürftig sind, so wirst du einen Schatz im Himmel haben.“ Du
wirst einst weit oben rechts zu erfragen sein, wenn die Stimme gesprochen
hat: „Kommet her, ihr Gesegneten! Ich bin hungrig gewesen, und ihr habt
mich gespeiset; ich bin nackt gewesen, und ihr habt mich gekleidet; ich bin
krank und gefangen gewesen, und ihr habt euch meiner angenommen!“
Doch der Kauf wurde zu großem Trost für die edlen Gefangenen wie—
der rückgängig gemacht. Nichtsdestoweniger brachte er auf eine andere
Art noch einige hundert Rubel für sie zufammen und nötigte sie, was er
hatte von kostbarem russischen Pelzwerk, mitzunehmen, um es unterwegs zu
verkaufen, wenn sie Geldes bedürftig wären oder einem ein Unglück widerführe.

Den Abschied mag ich nicht beschreiben, keiner, der dabei war, vermag
es; sie schieden unter tausend Segenswünschen und Tränen des Dankes
und der Liebe, und der Schneider gestand, daß dieses der schmerzlichste Tag
seines Lebens sei. Die Reisenden aber sprachen unterwegs unaufhörlich
noch immer von ihrem Vater in Pensa, und alssie in Bialystock in Polen
ankamen und Geld antrafen, schickten sie ihm dankbar das vorgeschossene
Reisegeld zurück. Johann Peter Hebel.

7. Sorge für deine Gesundheit!
Leide und trage, dein Weh nicht klage, an Gott nicht ver—

zage. — Leiden währt nicht immer, Ungeduld macht's
schlimmer. — Vorgetan und nachbedacht hat manchen in
groß Leid gebracht. — Womit einer sündigt, damit wird er
gestraft. — Im Becher ertrinken mehr als im Meere. —
Allzuviel ist ungesund. — Den Kopf halt kühl, die Füße
warm, das macht den besten Doktor arm. — Wenn's am
besten schmeckt, soll man aufhören. — Eine Stunde Schlaf
vor Mitternacht ist besser als zwei Stunden danach. — Früh
mit den Hühnern zu Bette, mit dem Hahn um die Wette.
— Besser ein gesunder Bauer als ein kranker Kaiser.

Volksmund.

1. Der Mann mit der Maschine.
Es war einmal ein Mann, der eine kostbare, künstlich zusammen—

gesetzte Maschine besaß. Sie war viel zusammengesetzter als eine
Dampfmaschine. Obwohl nun unser Mann mit der Einrichtung
seiner Maschine sehr wenig bekannt war, so wußte er doch ungefähr,
was er zu tun hatte, um sie im Gange zu erhalten und sie
das VNõtige verrichten zu lassen. Das war an sich auch so be—
fremdend nicht; man sieht öfter, daß Menschen, die von der Zu—
sammensetzung eines Werkes nichts wissen, doch damit umzugehen
verstehen. Ich erinnere nur beispielsweise an die Uhr.
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